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BAD SAULGAU

BAD SAULGAU - Das Abitur 2012, das
am Montag, 12. März, mit der schrift-
lichen Prüfung im Fach Deutsch be-
ginnt, ist kein Abitur wie jedes ande-
re. Zum ersten Mal überhaupt in der
Geschichte des Störck-Gymnasiums
Bad Saulgau wollen zwei Jahrgänge,
G8 und G9, ihre Schulzeit mit einem
guten Zeugnis beenden. Der doppel-
te Jahrgang bedeutet für das Störck-
Gymnasium doppelten Aufwand. „Es
herrscht in der Tat eine Ausnahme-
situation“, sagt Schulleiter Stefan
Oßwald. 

Weil für die insgesamt 150 Abitu-
rienten die Plätze in den Klassenzim-
mern des Gymnasiums nicht mehr
ausreichen, muss rund ein Drittel in
das Foyer der Stadthalle ausweichen.
Eine davon ist Julia Walser, die zwar
keinen Unterricht mehr hat, aber
dennoch hin und wieder in der Schu-
le ist, um sich intensiv auf ihr Abitur
vorzubereiten oder ihre Lehrer um
Rat zu bitten. „Vielleicht ist der Ge-
räuschpegel in der Stadthalle etwas
größer“, sagt die 18-Jährige. Sie ver-
mutet es, denn wissen kann sie es
nicht, schließlich ist es das erste Mal,
dass die Schüler in zwei verschiede-
nen Gebäuden sitzen. 

150 Schüler bedeuten demnach
auch 150 Lektüren, 150 Taschenrech-
ner oder 150 Formelsammlungen.
Der doppelte Abijahrgang beschäf-
tigt deshalb auch das Lehrerkollegi-
um doppelt. „Wir brauchen doppelt
so viel Aufsichtslehrer, doppelt so
viele Kollegen für die Erst- und
Zweitkorrektur und damit doppelt so
viel Zeit“, ergänzt Oßwald. 

Unterricht fällt teilweise aus
Das diesjährige Abitur sei aus den
genannten Gründen eine doppelte
Belastung für die Lehrer. „Das ist al-
les andere als ein Zuckerschlecken.“
Und weil so viele Lehrer für das Abi-
tur eingespannt sind, findet in der
kommenden Woche der Unterricht
für die anderen Schulklassen in abge-
speckter Form statt. „Wir können
den normalen Unterrichtsumfang in
dieser Zeit nicht leisten. Das ist nicht

machbar“, so Oßwald, der auf das
Verständnis der Eltern hofft. Die
Neuntklässler finden es gut, sie ha-
ben gar keinen Unterricht. Sie absol-

vieren in der Woche der schriftli-
chen Prüfungen ihr berufsorientie-
rendes Praktikum. Am Tag der
Zweitkorrektur, am 19. April, wird

der gesamte Unterricht durch einen
Projekttag ersetzt. Dann wird entwe-
der gewandert oder Sport getrieben,
statt Vokabeln gelernt.

Für die diesjährigen Abiturienten
hingegen ändert sich im Grunde ge-
nommen nichts. Sie sind eine Woche
unter Strom, brauchen eine gute Vor-
bereitung, viel Nervennahrung und
ein bisschen Glück. „Noch bin ich
ganz ruhig“, sagt Julian Hinderhofer
vom achtjährigen Gymnasium. Zwi-
schen G 8 und G 9 sieht der 18-Jährige
keinen Unterschied mehr. „Wir sind
in den gemeinsamen Kursen in den
vergangenen zwei Jahren zusam-
mengewachsen“, so Hinderhofer. Ob
es stimme, dass die G8-Schüler weni-
ger Freizeit und dafür mehr lernen
müssten als die G9-Schüler. „Das
kann ich nicht beurteilen. Ich kenne
es nicht anders“, antwortet Hinder-
hofer.

Doppeljahrgang hält die Lehrer auf Trab

Von Dirk Thannheimer
●

Lieber richtig lernen als sich hinterher Vorwürfe machen: Julia Walser, Julian Hinderhofer und Marcel Schorrer lassen sich vom Gemeinschaftskunde-
lehrer und Oberstufenberater Marcel Gutekunst helfen. Ab Montag sind die Abiturienten aber auf sich alleine gestellt. FOTO: DIRK THANNHEIMER

150 Gymnasiasten absolvieren ihr Abitur – Ein Drittel der Schüler muss in die Stadthalle

Allein im Regierungsbezirk Tübin-
gen bereiten sich 14 723 Schüler
auf ihre diesjährigen Abiturprüfun-
gen vor. Auf die allgemeinbildenden
Gymnasien entfallen dabei 9751,
auf die beruflichen Gymnasien
3505 Schüler. 1467 Schüler legen
ihr Abitur an einem privaten Gym-
nasium oder einem Abendgymnasi-
um, beziehungsweise Kolleg, ab.

Franz Kafka oder die deutsche
Liebeslyrik vom Barock bis zur
Gegenwart. Weiter geht es mit den
schriftlichen Prüfungen am Diens-
tag, 20. März, mit Mathematik und
am Mittwoch, 21. März, mit dem
Fach Englisch. Die mündlichen
Prüfungen am Störck-Gymnasium
finden dann in der Zeit vom 19. bis
26. Juni statt. 

Die 150 Abiturienten des Störck-
Gymnasiums in Bad Saulgau be-
ginnen ihr Prüfungen am Montag,
19. März, mit dem Fach Deutsch.
Sie dauert fünfeinhalb Stunden und
endet gegen 13.30 Uhr. Zur Aus-
wahl stehen dabei „Michael Kohl-
haas“ von Heinrich von Kleist, „Der
Besuch der alten Dame“ von Fried-
rich Dürrenmatt, „Der Prozess“ von

Gymnasiasten haben die Wahl zwischen Kleist, Dürrenmatt und Kafka

BAD SAULGAU - BUND-Regionalge-
schäftsführerin Rita Strieckmann in
Bad Saulgau ist auf der Suche nach
Bewerbern für ein Freiwilliges Öko-
logisches Jahr (FÖJ). Noch hat sich
niemand beworben. Am 1. Septem-
ber beginnt die Arbeit schon. Das
beunruhigt sie.

Die BUND-Geschäftsstelle Bad
Saulgau gehörte noch nie zu den Stel-
len für das FÖJ, bei denen die Bewer-
ber Schlange stehen. „Manchmal
hatten wir eine Bewerbung, manch-
mal drei“, sagt Rita Strieckmann. In
diesem Jahr ist es bislang ganz ruhig.

Dabei hat die Stelle ihre Reize.
Von ihnen weiß der 20-jährige Maxi-
milian Model. Er leistet zurzeit das
FÖJ in Bad Saulgau ab, obwohl er ur-
sprünglich gar nicht hierher wollte.
Nach dem Abi bewarb er sich am Na-
turschutzzentrum in Bad Wurzach,
seinem Wohnort, dann auch beim
BUND in Ravensburg. Schließlich
bekam er die Stelle in Bad Saulgau. In
Ravensburg hatte es mehr Bewerber
als Stellen gegeben. So kam die Be-
werbung zu Rita Strieckmann und
die ist damit immer noch zufrieden:
„Mit dem Maxi hatte ich so ein
Glück.“ Es beruht auf Gegenseitig-
keit. Maximilian Model gefällt die

Vielfalt der Arbeit: Amphibienzäune
aufbauen, Häckselaktionen durch-
führen, Nistkästen bauen und ver-
kaufen oder bei Projekten zusammen
mit der Stadt arbeiten. Das ist das Be-
sondere in Bad Saulgau: „Hier kann
man viel zusammen mit der Stadt
machen.“ 

Da die BUND-Geschäftsstelle für
die ganze Region zuständig ist, ist
auch der FÖJler in der ganzen Region
unterwegs. Maximilian Model hat
deshalb auch schon mal im Hauba-
cher Moos bei Isny Material ins
Moor geschafft.

Mit 460 Euro im Monat wird der
Einsatz im Freiwilligen Sozialen Jahr

entlohnt. Träger des FÖJ – auch beim
BUND in Bad Saulgau – sind der
BdKJ, die Diakonie oder die Landes-
zentrale für politische Bildung. „Bei
uns läuft das in der Regel über den
BdKJ“, sagt Rita Strieckmann. Die
Träger sorgen für fünf einwöchige
Seminare, weitere Seminartage orga-
nisiert der BUND .

Wer Interesse an einer FÖJ-Be-
schäftigung beim BUND hat, wendet
sich an Rita Strieckmann, Telefon
07581/8407. Günstig sei die Stelle für
jemanden, der in der Nähe wohnt. Ei-
ne Wohnung bietet der BUND nicht.
So gibt es keinen Abzug bei der mo-
natlichen Bezahlung dafür.

BUND fehlen Bewerber fürs Freiwillige Ökologische Jahr
Bis jetzt liegt noch keine Bewerbung vor – Maximilian Model lobt die Vielfältigkeit

Gehört beim BUND dazu: Rita
Strieckmann und Maximilian Model
bauen Nistkästen. FOTO: RUDI MULTER

Von Rudi Multer
●

27 Office-PCs der Marke Dell, dazu 19-Zoll-Bildschir-
me hat das Bad Saulgauer Unternehmen Knoll an 13
Bad Saulgauer Vereine und an das Störck-Gymnasi-
um überreicht. Die PCs kauft das Unternehmen nach
Ablauf des Leasingvertrags nach drei Jahren zum
Restwert auf und spendet sie. „Beim letzten Mal ha-
ben wir sie an Schulen gegeben, in diesem Jahr woll-
ten wir einmal Vereine unterstützen“, sagte Knoll-

Geschäftsführer Matthias Knoll (Vierter von rechts).
Eine Schule, das Störck-Gymnasium, war allerdings
wieder dabei, weil, so Matthias Knoll, „die Schule als
einzige Bedarf angemeldet hatte“. Ansonsten reprä-
sentierten die Vertreter von 13 Vereinen die Vielfalt
der Bad Saulgauer Vereinswelt: von der Feuerwehr
über die Dorauszunft, die Nachbarschaftshilfe bis zu
den Fußballvereinen. RUM/FOTO: RUDI MULTER

Knoll beglückt 13 Vereine und eine Schule mit PCs

Das EU-Verbot für die Käfighal-
tung von Hühnern hat zu einer Ver-
knappung und Verteuerung von Ei-
ern geführt. Die Auswirkungen
spürt Bäcker Jürgen Heim in Bad
Saulgau ebenso. SZ-Redakteur Ru-
di Multer hat sich mit ihm darüber
unterhalten.

SZ: Spüren Sie als ortsansässiger
Bäcker das verknappte Eierange-
bot?
Heim: Bis jetzt habe ich alle Eier be-
kommen, die ich bestellt habe, pro
Woche durchschnittlich um die
720. Wir beziehen sie über unseren
Einkaufsverband Bäko. Der, so wur-
de mir gesagt, kann derzeit nicht so
viel einkaufen, wie er eigentlich

bräuchte. Deshalb nimmt Bäko kei-
ne Neukunden mehr an, die viele
Eier verarbeiten.

SZ: Wie wirkt sich das auf den
Preis aus?
Jürgen Heim:
Momentan zah-
len wir 21,49
Cent pro Ei, das
sind 14 Cent
mehr als im Mai
vergangenen
Jahres und 11
Cent mehr als
im Dezember.

Allerdings sind die Preise zwischen
2007 und 2011 auch schon mal ge-
sunken, von 10,9 auf 7,5 Cent.

SZ: Können Sie das ausgleichen?
Heim: Man kann das noch zwei
oder drei Wochen beobachten.
Wenn ich für ein Kilogramm Zopf-
brot zwei bis drei Eier brauche,
dann sind das 45 Cent mehr auf das
Kilogramm. Bleiben die Preise so,
werde ich für den kleinen Zopf
zehn Cent mehr verlangen müssen.

SZ: Wie denken Sie über das Ver-
bot?
Heim: Lebensmittel sind im Ver-
gleich zu anderen Produkten billi-
ger geworden. Ein Verbot der Kä-
fighaltung hat seinen Preis. Ich ver-
stehe nicht, weshalb man sich nicht
langfristig darauf vorbereitet hat,
um Lieferengpässe zu vermeiden.

„Ich habe noch alle Eier bekommen“
Bäcker Heim spürt die Verknappung vor allem am Preis

Interview
●

Jürgen Heim.
FOTO: RUM

sagt Stefan Oßwald, Schulleiter
des Störck-Gymnasiums Bad
Saulgau, über das Abitur mit 150
Schülern aus G8 und G9.

Zitat des Tages

„Wir brauchen
doppelt so viele

Lehrer als
Aufsicht und

doppelt so viele
für die

Korrekturen“,

BAD SAULGAU (sz) - Heute um 14
Uhr wird die Frauenwoche in der
Fachklinik Höchsten mit dem Vor-
trag „Stein des Anstoßes“ fortge-
setzt. Angehörige von Suchtkranken
unternehmen viel, um die Sucht-
kranken von ihrer Sucht zu befreien.
Auf diesem Weg übernehmen sie im-
mer mehr Verantwortung für die
Kranken. Sie schützen und schonen
sie, doch das ist keine Hilfe, um den
Ausweg aus der Sucht zu begehen.
Was aber wäre hilfreich? Der Refe-
rent Martin Damm, Sozialarbeiter
und Teamleiter, vermittelt, was im
positiven Sinn einen Veränderungs-
prozess anstößt, den Stein ins Rollen
bringt und einen Entwicklungspro-
zess für alle Beteiligten unterstützt.
Im Anschluss an den Vortrag um 15.15
Uhr sind Patienten der Suchtklinik
im Patientencafé zu einem persönli-
chen Gespräch bereit. 

Süchtige berichten
von ihrer Krankheit

BAD SAULGAU (sz) - Ein Sachscha-
den in Höhe von etwa 5000 Euro ist
entstanden, als am Mittwoch gegen
8.45 Uhr ein 86-jähriger Autofahrer
in der Altshauser Straße in Bad Saul-
gau mit einem anderen Auto zusam-
mengestoßen war. Der 86-Jährige
fuhr stadteinwärts und erkannte zu
spät, dass er noch vor dem Bahn-
übergang nach links in Richtung
Thermalbad abbiegen sollte. Er zog
sein Auto nach links auf die Abbie-
gespur, wo sich aber etwa auf glei-
cher Höhe bereits ein anderes Auto
befand. Es kam zum Streifzusam-
menstoß.

Zwei Autos 
stoßen zusammen

Teilnehmer räumen auf
BAD SAULGAU (sz) - Die Stadt Bad
Saulgau und der TSV Bad Saulgau
treffen sich morgen um 13.30 Uhr
am Parkplatz des Trimmpfades zur
Wald- und Feldputzete. Der städti-
sche Umweltbeauftragte Thomas
Lehenherr verteilt den Gruppen
Pläne der Sammelstrecken sowie
Abfallsäcke. Es gibt Obst, Getränke
und eine kleine Überraschung für
die Teilnehmer. 

Kurz berichtet
●
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